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Line ruffifche Niederlage
in Südpolen.

Lagebericht.
, M Königsberg,  2 . Sept . (WTB .) Am SuwaUigebist

l'echlMj jsi feil dem Einmarsch der Polen die Lage unverairhert.
Nicht kl Bei Pbilipovo an der deutschen Grenze sind polnische Pa-

* trouillen aufgetreten. Nördlich von Solvlka finden Kämpfe
s»r« tlh schwachen russischen Nachhuten statt. Die 12. Armee und

Ire Armee Budjennys begegnet erfolgreicher polnischer Ab-
Lehr. Die Armee Budjennys selbst ich durch FlankenuM-
jaschng aus der Richtung Grabowice und nordwestlich von
Tomaszov in bedrängter Lage und hat den Rückzug ein-
geleitet. In der Gegend von Lemberg befinden sich die
Bolschewisten nördlich der Bahn Lemberg—Brody im Rück¬
züge

polnischer Bericht.
Kopenhagen,  2 . Sept. (WTB .) Nach einem War¬

schauer Privattelegramms der Nationaltidende heißt es in dem
chclnischen Heeresbericht: Am 29. August marschierten unsere
Truppen in Augustowo unter dem Jubel des Bevölkerung
ein. Im Abschnitt Bialystok weicht der Feind vor unserem
Drucke dauernd ostwärts zurück. Sokolka, Grodek und der-
Rarew sind genommen bezw. erreicht. Bolschewistische Abtei¬
lungen. die bei der Station Malanarewsla Widerstand zu
leisten versuchten, mußten in wilder Panik flüchten und über
1000 Gefangene zurücklassen. Im Abschnitt Brest-Litowsk
henschi Ruhe. Bei Bamase leisten unsere Truppen gegen
die Kavallerie Budjennys heftigeii Widerstand. Die Stadt
Aabowice ist zeitweilig vom Feind« besetzt gewesen, wurde
«on unseren Truppen aber durch einen Ĝegenangriff zurück-
trabcrt. Oestlich Lemdergs ist die Lage unverändert. Die
tzitnäckigen Angriffe des Feindes gegen Podhowylce und
^adwerze wurde zurückgewiesen, und zwar mit schweren Ver¬
lusten für den Feind. Die Gegend von Zydaczen und Eho-
lorow ist von den Bolschewisten befreit worden. Die ukraf-
lische Osjensive nimmt eine erfolgreiche Entwicklung.

F. Warschau,  2 . Sept. (TWB .) Havas» Polnischer
Teneralstabsbericht vom 1. September. Die Armee Bud-
tany, die den Befehl erhielt, die polnische Front in der
Dichtung Zamacz zu durchbrechen und mit der 12. roten
Armee aus Lublin zu marschieren und! in der Richtung auf

zum Angriff vorging, wurde vollständig vernichtet,
^ie Offensive der 12. Armee längs des Bug wurde ver-
tilelt. Tie Bolschewisten konzentrierten sich in der Gegend
Piczrza-Smolery-Iazdyne. Auf, ihrem Rückzuge ließen sie
zahlreiche Gefangene zurück. Andererseits erlitt Budjenny am
»l.August in der Gegend von Rabewiec, wo eine bolsche-
^stisck« Brigade vernichtet wurde, eine "Niederlage. Es wur-
«n 206 Gefangene gemacht. Die Gruppe Haller, die der
hackhul Budjennys stark zusetzte, führte am 31. August
kmen Angriff in der Richtung aus Zamacz aus. Budjenny
®’‘iröe umzingelt und begann den Rückzug, wobei er überall
®jlf energiscken Widerstand stieß. Er machte trotz der enormen
Unlüste mehrere Kavallerieangrifse, um sich den Durchgang

bahnen. Im Laufe dieser Kämpfe wurde die Armee
Budjenny vernichtet, mit "Ansnahm« einiger Detachements,
fenen es gelang, sich einen Rückzug zu bahnen. Sie zogen
M vollständig in Unordnung zurück Die Verfolgung dauert
ttnK Es wurde große Beute gemacht, darunter elf Kanonen
wo eine große Anzahl Maschinengewehre und Munition,
unter den getöteten Bolschewisten befinden sich zwei Brigade-
wnnrmndeure, mehrere Regimentskommandeure und zwölf
mwmissarc. Oestlich von Lemberg wurden die Bolschewisten
mnier hx,, Bug zurückgeworfen und verloren drei Kanonen.
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Russischer Bericht. ^
Paris, 2,  Sept . (WTB .) Ein Radiotelcgranrm aus

Ioskauübermittelt folgendes Kommunique: Im Norden von
toi, n '°^ c Kämpfe ohne Bedeutung. In der Gegend

Cholin standen unsere Truppen im Kampfe mit dem
Wnd, welcher auf der rechten Seite des Zaradni-Bug Trup¬
ps gelandet hat und zwar kn der Nähe von Opalin.
vjr haben den Feind aus das linke Bugufer zurückgeworfen,

der Gegend von Wladimir-W0lhynska haben unsere
bei der Entwicklung der Offensive nach heftigem

New ^ Gruboschow und mehrere andere Ortschaften ge-
g- ®*.n- . In der Gegend von Sokäl smd für uns günstige
MMPfe im Gange. In der Gegend von Lemberg haben
tat <ir?rCrc. ^ suppen in östlicher Richtung zurückgezogen in
M-T b̂schoitt längs der Bahnlinie Lemberg—Brody. Im

’n der Gegend von Borislaw und Orschow
„ unsere Truppen im Kampfe mit dem Feind, welcker

"ûnachg Widerstand leistet.

Der polnische Sieg bei Lemberg.
Dien .2.  Sept . <WTB .) Die „Neue Freie Presse"

°Us '-® or fö |ttu> daß die Bolschewisten im Kamps um
ta vollständig geschlagen morden sind. Große Nkassen
KL Gefangenen sielen in polnische Hand, Die Rote
tz. E sei auf Brody zurückgeworfcnworden. Jede Gefahr
f " mberg sei behoben.

i. ,- ^ vtterdam,  2 . Sept. (MTB .) In der Nacht zum
über wurden alle Gebäude der Küftenw.rchstution
, in Cork, darunter auch die Signalsration, mit

% etl  und durch Feuer vernichtet.
ta d0 n , 2. Sept. (2VTB.) Aus Konstantinopel wird
^Wlê k1**6"' öEldet , daß d-e Nachrichten aus russischer

betreffend die Erfolge gegen General Wrang«! offen-
uoertrieben seien. (Iminerhin scheine sestzustehen, das;

von Wrangels Landungsabteilungeneine Kaoalleriedioifion
auf bolschewistische Infanterie gesätßen sei und schwer gelitten
habe. Andererseits hätten Wrangels Truppen Soch ( ?) ge-
nvmnien. Inzwischen rückten die roten Truppen bei Rowo-
Alerejcwsta vor.

Lin Bericht wrangels.
Kopenhagen,  2 . Sept. (WTB .) Die hiesige anti-

bolschewistische Gesandtschast erhielt von dem General Wrangel
folgendes Telegramm: Auf der Kubanfront ist die ganze
Halbinfel Taman besetzt. Bei Olginsk schlugen wir rote
Divisionen und machten 3000 .Gefangene. Die Operationen
verlaufen erfolgreich. General Kutepew ging nördlich des
Taurus zur Osfensive über. Aufrührer halten im nördlichen
Dvnetz-Gebiet die Verbindungswege besetzt.

London,  2 . Sept. (WTB .) Havas. Der Korrespon¬
dent des „Daily Erpreß" in^Konstantinopel telegraphiert
unterm 31. August: Die aus Stzdrußland kommenden Mel¬
dungen besagen, daß starke rote Streitkräste von Kachowatka
aus gegen Süden vorrücken und daß zwei bolschewistische
Kavalleriedivisionensich Nowo-Alerejew nähern und die
Etappenlinien des Generals Wrangel bedrohen. General
Wrangel hat Melitopol geräumt, um leichter zum Ge genau-
griff übergehen zu können. Die bolschewistischen Streitkräste
werben auf 40 000 Mann geschätzt.

Riga als verhandlungsort.
Paris  2 . Sept. (WTB .) Nach einem Radiotelei-

gramm aus Warschau hat der polnische Minister des Aeußern
erklärt, daß Riga endgültig als Ort der weiteren Waffen«
stillstandsverhandlungen zwischen Polen und Rußland be¬
stimmt worden sei. ,

Verständigungsmöglichkeit.
Warschau,  2 . Sept. (WTB .) Eine amtliche Kund¬

gebung besagt: Die russische Delegation in M'nsk hat den
Wunsch, die Verhandlungen zu erleichtern und zu beschleuß
nigen. Nur die sowjetischen Militärbehörden zeigen eine wenig
wohlwollende Haltung. Die russische Delegation berichtet ihre
fünfzehn Punkte nicht als ein Ultimatum, sondern erwartet
polnische Gegenvorschläge. Die Haltung der Russen läßt
hoffen, daß der dauerhafte, von uns gewünschte Friede bald
geschlossen wird. Der Vorsitzende der polnischen Friedens-
delegalion Demsky ist am Dienstag in Warschau einge-
trossen. Die Frage des Ortes und der näheren Verhand¬
lungen war bi; gestern noch nicht entschieden.
Explosion auf einem Zowjelkriegsschiff.

Paris,  2 . Sept. (WTB .) Nach einer Radiomeldung
aus Helsingsors hat auf der Reede von Kronstadt an Böcd
des Sowjetschlachtschifses,/Rote Morgenröte" eine Explo¬
sion statlgefunden, durch die 130 Mann der Besatzung ge¬
tötet worden sind.

Die Bildung von Bürgerwehren in
Oberschlesien.

B e :>t be n, .2 . Sept. (WTB .) Die Bildung von Bürger-
webren aus tätiger Grundlage schreitet unter großen Sch-vie-
rigkeiten langsam fort. Einmal, weil die Meldungen zu
den Bürgenvehren spärlich einlausen, hauptsächlich aber, weil
die polnischen Ortswehren, die sich die Polizeigewalt an-
maßten, besonders in den östlichen Aufstandsgebieten die
Bildung von Bürgerwehren überhaupt verhindern konnten.
In Benthen dürste die Bildung der Wehr deshalb unter¬
bleiben weil die EntentekoMmissilon abgeneigt ist, die Kosten
aus den allgemeinen Landesetat zu übernehmen.

Aufdeckung weiterer Greueltaten.
Kattowih,  2 . Sept. (WTB .) Die Entwaffnungs!-

attion schreitet ungleichmäßig fort. Die Polen haben den
größten Teil der Waffen über die Grenze in Sicherheit
gebracht. In den östlichen Kreisen des Aufstondsgebietesist
die Vcrwaltungstätigkeitweiterhin empfindlich gestört. Die
Unsicherheit steigt von Tag zu Tag. Nachrichten über schwere
Mißhandlungen, Plünderungen, Ueberfälle und Mord¬
taten lausen täglich ein. In Pr^lalka hart an der Grenze
wurden jetzt die Leichen von acht Personen ausgegraben, die
am 20. August erschossen, in die Brinitke geworfen und
dann aus dem Cholerafriedhos in Przelaika beigesetzt wor¬
den waren. In Baigon îst jetzt ein Grab mit sechs Leichen
seitgestellt worden, die anscheinend, wie die Opfer von Josephs-
lal ermordet worden sind.

Die Lrnährungskonferenz in Ztrefa.
Mailand . 2 . Sept . (WTB .) Laut „Corriere della

Sera" sind in Stresa die italienischen, deutschen und franzö-
sisck-en Delegierten für die Konferenz betreffend die Deutschland
zu gewährenden Lebensmitteleingetroffen. Die englischen
Delegierten werden heute erwartet. Italien ist u. a. vertreten
durch, den Generalkommissarfür Versorgung, - oleri, Deutsch¬
land' durch den RelchsernährungsministerDr. Hermes.

Lin Ronflikl der pfälzer freien
Bauernschaft mit der Regierung.

Speyer,  2 . Sept. (WTB.) Die Regierung der Pfalz
hat am 1. September folgendes Schreiben der freien Dauerw-
lckast der Pfalz erhalten: „In der heute am 31. August
in Kaiserslautern stattgefundenen Vorstandssitzung der freien
Bauernschaft der Pfalz wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen: Durch das Verhalten der Regierung ist eine
«Stockung in der Versorgung nrit Brotgetreidêunausbleiblich.
Um der Ocsfentlichkeit zu zeigen, daß die freie Bauernschaft

der Pfalz bereit ist, das verfügbare Brotgetreide an die
versorgungsberechtigte Bevölkerung abzuliefern, faßte der Vor¬
stand in seiner heutigen Sitzung folgenden Beschluß: An die
Regierung wird die Forderung gestellt, bis zum 6. Septem¬
ber abends eine Regelung der Bewirtschaftung der neuen
Ernte durch Berhandlungenmit der freien Bauernschaft der
Pfalz im Sinne unserer bisherigen Forderungen(Erhöhung
Pdes Grundpreises für Brotgetreide, Freigabe von Hafer
und Gerste, Beseitigung von Mahlscheinen und Akühlenzwang)
berbeizusühren. Falls h îe Regierung der Pfalz sich nicht
herbeiläßt, dieser letzten Aufforderung nackzukommen, sieht sich
die freie Bauernschaft der Pfalz gezwungen, unter Ausschal¬
tung der Regierung mit den Bäckern, Mühlen, und anderen
Verbrauchern über den Abschluß von Lieferungsoertragen

zu verhandeln. Die Verhandlungen werden jetzt schon be¬
zirksweise angelnüpst. Im t̂uftrage des Vorstandes der
freien Bauernschast der Pfalz, gez. : Wigecrz, Hauptge-
sckäftsführer."

Die Regierung hat daraus der freien Bauernschaft der
Pfalz rnitgeteilt, daß sie «unter keinen Umständen mit ihr
in der Angelegenheit oerhändeln würde, und die freie Bauern.-
schaft hätte dke Folgen ihres Schrittes selbst zu tragenj.

An die Kommunalverbände der Pfalz sind strenge An¬
weisungen ergangen, damit gegen jedes ungerechtfertigteVer¬
wenden des Brotgetreides mit äUer Schärfe eingeschritten
wird.

Der Stuttgarter Steuerstreik.
Stuttgart,  2 . Sept. Eine Betriebsräteversammlung

gab der Forderung der Arbeitgeber nach, die BerhanidK
lungen inl Aktionsausschuß aufzunetzmen und drei neue Kom-
missionen zu wählen. Mt diesem Beschluß ist die Aussicht
auz ein baldiges Ende Ws Streiks gegeben.

Ein ^ usschlutzantrag gegen Noske.
Kiel, 2.  Sept . (WTB .) Die Hauptversammlung des

sozialdemolratiscken Vereins Groß-Kiel beschloß, auf dem
kommenden sozialdemokratischen.Parteitag in Kassel die Aus-
schließung Noskes aus der Partei zu beantragen, und zwar
wegen des von ihm verfaßten Buckes„Von Kiel bis Kapp",
das schwere Beleidigungen der Kieler Genossen enthalte.

Sorojetbewegung in Mailand.
'L>ka i l a n d , 2. Sept. (WTB .) In der Metallar-

beitcrbewegung hat sich nichts wesentliches geändert. Die
technische» Leiter lind wieder in die Betriebe zurückgekehrt
uns die Arbeiter haben die Arbeit ebenfalls wieder auf-
genommen. Die Industriellen haben sich zu Verhandlungen
bereit erklärt, falls Die Arbeiter die Werkstätten wieder frei-
geden und die nornralen Zustände wieder hergestellt werden.
Im Innern der Stadt ist von den Vorfällen nichts beson¬
deres zu bemerken. Sehr lebhaft geht es aber im Stadt¬
viertel Sesto di San Giovanni zu, wo man überall rote
Fahnen sicht und die Fabrikeingänge mit den Abzeichen der
Sowjets geschiMckt sind'. ' ,

Der irische Zreiheitskampf.
Dublin,  2 . Sept. . (WTB.) Havasc In Ballag-

hadersen wurden fünf Polizisten von 60 Bewaffneten über¬
fallen. Ein Polizist wurde getötet, zwei andere wurden ver¬
wunde!.

Dublin, 2. Sept. (WTB .) Die in Limerik im Hun¬
gerstreik befindlichen Sinnfeiner wurden bewußtlos m Frei¬
heil gesetzt. ,

Paris,2 . Sept. (WTB .) R ĉh einer Radiomeldung
aus London, haben die Sinnfeiner, die im Gefängnis von
Dublin hungerstreikten, gestem die ihnen angebotene Nahrung
zu sich genommen. IM Gefängnis von Dublin seien einige
Häftlinge, die seit 22 Tagen nichts gegessen hätten und von
denen einige i»r Sterben lägen.

London,  2 . Sept. (WTB.) Havas. Der „Daily
tMail" wirs aus Belfast gemeldet, daß die Erregung der
letzte« Wochen das Ergebnis gehabt hätten, das ganze ka¬
tholisch? Irland zu ausgesprochenenFeinden Großbritanniens
zu machen. Das Blatt glaubt zu wissen, daß die Regierung
unter gewissen Vorbehalten, das Anerbieten von Ulster-
Freiwilligen, die Kontrolle des Staates zu übernehmen^
angenommen habe.

Gelheizung im Eisenbahnverkehr.
London,  2 . Sept. (W'TB.) Gestern ging von Lon¬

don nach Birmingham der erste Schnellzug ad, dessen Loko¬
motive mit Oel geheizt war.

Loksier und vermischter Teil.
Limburg,  den 4. Leptcmber 1920.

** Das sind Preise !. Bei der gestrigen Garten-
l a n bv  c r stc i g e ru n g wurden für 11 Ruten 89 Sckuh
zu 77 Mark geboten, also für die Rute etwa 7 Mark.
Dabei handelt cs sich um Stoppelland, das also noch sehr
viel Dünger und Arbeit beanspnicht bis es als Gartenland
angcsprochen werden kann.

*** 3 '* b e ni Diebsta hl  in der Unteren Schede ev-
fahrcn wi, noch daß dem Bestohlenen, einem aus dem
Elsaß vertriebenen Gerichssckretär Kohlstädter, außer den
bereits gestern gemeldeten Gegenständen die Uhr, sowie Klei¬

der,ein Handkoffer u. a. entwendet wurden̂ Am sckwrrsten
betroffen wurde Herr Kohlstädter durch den Diebstahl einer
Reihe wichtiger Urkunden, die für den' Dieb indessen völlig
wertlos sein dürften. <

*** Eine Pr 0 testversa ninilung gegen die
Teuerung  auf allen Gedleten wird für Montag mittag
von dem Bezirkskartelldes Deutschn Gewerkschoftsbundes
auf den Neumarkt einderufen. Eiehe die Anzeige.



*** Damenturne n . Ter Turnverein E . V . be¬
absichtigt , eine Mädchenabteilung zu gründen . Ueber den
gesundheitlichen Wert des Turnens gerade bei Frauen und
Mädchen dürste nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten wohl
fein Zweifel mehr bestehen . Die Damenriege wirb unter
die Leitung eines tüchtigen Turnlehrers gestellt werden und
bald ihre Hebungen ausnehmen . Siehe " Anzeige tn dieser
Nr . (b,. Bl.

Eine interessante U m s r age.  Ein Fignt-
surte : Lichtspieilheaterbesitzer hat unter seinen Besuchern eine
interessante Umfrage veranstaltet . Es sollte sestgestellt werden,
welche Stücke sich der größten Beliebtheit erfreuten . Von
tausend Besuchern entschieden sich 412 für Dramen und Schau¬
spiele , 251 hielten humoristische Films für die schönsten , 236
hatten die meiste Freude an Aufklärungsfilmen und nur 63
waren mit Naturaufnahmen einverstanden . Keine WüMcke
besonderer Art hatten 38 . Von den tausend Kinobesuchern
waren 588 weiblichen und 412 männlichen Geschlechts.

*** Ein R eichsgefe tz gegen k ü n st l i ch e Ho ch-
Haltung der Preise durch Kartelle und Ver¬
bände.  Die vielfachen Angriffe gegen die Kartelle und
Verbände , daß sie den Preisabbau verhindern , indem sie
ihren Mitgliedern Herabsetzung der Preise unter eine bestimmte
Grenze verbieten , haben zur Vorberatung eines Reichs -.
gesetzes geführt . Der zunächst im Reichswirtschastsministe-
rium ansgcarbeiiete Entwurf liegt zurzeit , wie die „ Tertil-
Woche " ineidet , denr Reichswirtschaftsministerium vor.

—(- <■

Die Opfer der frankfurter Unruhen.
Frankfurt , 2 . Sept . Don den bei den gestrigen Kund¬

gebungen der Arbeitslosen Schwerverletzten sind inzwischen
fünf , darunter eine Frau , im Krankenhaus gestorben . Gestern
abend wurde ein weiterer Waffenladen in der Fahrgasse
ausgeplündert . Mehrere Rädelsführer wurden verhaftet.
Heute morgen fanden Versammlungen in den einzelnen Be-
tnebeTi statt , um zur Frage eines etwaigen Proteststreikes
Stellung zu nehmen . Zn das Krankenhaus sind ferner vier
Schwer - unc acht Leichtverletzte eingeliefert worden.

Diez , 3 . Sept . Der heutige O b st - und Gemüse-
markt  war wieder nur von drei Verkäufern befahren.
Käufer waren kaum zu sehen . Demnach war auch der Handel.
Scheinbar tommt der Diezer Markt nicht auf die Höhe.
Etwas mehr Reklame von feiten der Behörden wäre hier
wohl angebracht.

Eppstein , 2 . Sept . Einen respektablen Kürbis von
nicht weniger wie 140 Pfund hat ein hiesiger Bahnbeaniter
in seinem Garten geerntet.

Griesheim , 2 . Sept . Die Franzosen haben dieser
Tage verschiedene Haussuchungen nach versteckten Waffen und
nach Munition abgehalten und fanden bei verschiedenen Be¬
wohnern größere Mengen Weißmehl , woraus die Festnahme
der Besitzer erfolgt ist . Verschiedenen gelang es , zu ent¬
kommen.

— Frankfurt , 3 . Sept . Todessturz im Zimmer.
Ein alter Herr von 84 Fahren von hier stürzte so unglücktick
in seiner Wohnung , daß er an den erlittenen Verletzungen
'im Krankenhaus gestorben ist.

Mainz . 2 . Sept . Verbot der „ Frankfurter
Zeitung " . Laut dem „ Echo du Rhin " hat die Rheim
landjskommrsfion auf Grund des Artikels 13 der Ordonnanz
Nr 3 am 30 . August beschlossen , di «. „ Frankfurter Zei --
lung " für die Dauer eines Monats , vom 3 . September ab,
im besetzten Gebiet zu verbieten und zwar aus Grund
von verschiedenen in der letzten Zeit in dem Blatte er¬
schienenen und für die Besatziuigsbehörden angeblich belei¬
digenden Artikeln , besonders - des Artikels „ Die Not der
Rhemlande " vorn 22 . August.

Großgerau , 2 . September Ein Tänzer st reit.
Am «sonntag wurde in Ginsheim bei Grvßgerau die Kirch.
weihe gefeiert . Die Musikkapelle forderte von den Tänzeln
für drei Tänze eine Mark Das war dem tanzenden Publi¬
kum zu viel , es ' wurde ein Streik verabredet , und bei den
nun aufgespielten Tänzen tanzte kein einziges Paar - Die
Kapelle verhandelte hierauf mit den Streikenden und es wurde
vereinbart , daß für vier Tänze eine Mark bezahlt werde . Nun

%urbe fleißig dem Tanze gehuldigt.
WcrmutÄhenn , 2 . sSFept . Durch Steine , die auf die

Gleise gelegt waren , entgleiste hier her Personenzug nach Lau¬
terbach . 62 Reisende , die glücklicherweise ohne Schaden oe-
ülieben waren , mußten die Nacht im Wartesaal verbringen.

Möttau , 3 . Sept . Im Streit erschossen hat gestern
nachmittag der hiesige Landwirt Friedrich Hardt seinen Bruder
Karl . ^ Der Täter stellte sich selbst der Behörde.

Kastel , 2 . Sept . An der Bahn nach Hannover bei
Hann .- Minden wurde ein großes Grab aus der Merowingcr-
Zeit freigelegt , in dem sich nicht weniger wie 100 Menschen-
und 4 Pserdeskelctte befanden . Der Fund wird aber noch
bedeutsamer durch die vielen Waffen und Geräte , die in dein
Grab noch vorhanden waren . Töpfe und Krüge , Bronze-
schwenet und Speere und als ganz seltenes Stück das lebens¬
große Bronzerelief eines fränkischen Kriegers wurden vorge¬
bunden . Der Wert der gefundenen (öegenständc ist unermeß¬
lich , da bisher ein solch gewaltiger Fund aus der Merowingsr-
Zeit in ganz Deutschland noch nicht gemacht wurde . Die
Geoenstände wurden dem Prooinzialmnsenm in Hannover
überwiesen und sollen nach sachgemäßer Bear beitnng der
Oessentlickleii zugänglich gemacht werden.

Bochum , 2 . Sept . Rach dreitägiger Gefangenschaft unter
Gestclnstrümmern find auf der Zeche „ Präsident " drei ver¬
schüttete Zimmerhauer nach anstrengender und gefahrvoller
Rettungsarbeit lebend befreit worden . Ein herzliches Glückauf
beglückwünschte die Geretteten und ihre Retter , als iie am
Tage erschienen . Einer der Geretteten , der zwischen Äestems-
blöclen eingeklemmt gesessen hatte , mußte leider in ; Berg
mannsheim gebracht werden.

Königsberg , 2 . Sept . ( WTB .) Die „Hartungsche Zei¬
tung meldet ^ aus Goldap : Als am Mittwoch mittag ei»
Beanrtrr der Sicherheitspolizei drei in Budeninglen verhaftete
'Männe , in ; Gefängnis einlieferte und der Gefangenenaufseher
ahnen die Waffen nbnehmen wollte , schoß einer denr Aufseher
in icn Kopf , so daß er sofort tot war . Hierauf jagten sich
zwei der Verhafteten selbst eine Kugel in den Kopf . Einer
von ihnen ist bereits gestorben , der andere ist tödlich verletzt.
Es handelt fick um die Brüder Harry und Fritz Dyck aus
Königsberg , die zur koimnünistischen Partei gehören.

5tin1!icher Teil.
(Kr . 204 von - 4 . Srptemdr >020,)

Bekanntmachung.
Au , den von e iner Anzahl beteiligter Gewerbetreibender

gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung für alle
iin Regierungsbezirk Wiesbaden init Ausnahme von Frank
furt a . M . und Wiesbaden , und im Kreise Wetzlar das
Sieiiimetz . Grabstein - und Kmiststeiniiiacker - Handwert s-lbsl-

ständig betreibender Handwerker habe ich behufs Durchführung
. . . . . ~ - O .)des gesetzlichen Abstnnmungsoerfahrens ( § 100a R . ® .
gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweifung vom 1. Mai
1904 den Herrn Landrat in Limburg a . L . zu meinem Kom¬
missare ernannt.

Wiesbaden , den 4 . August 1920.
Der R «Wftru »g» prSpjde :it.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt , daß Erklärungen für oder

gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Stein¬
metz-, Grabstein - und .Kunststeinmacherhandwerk im Reg 'e
rungsbezirk Wiesbaden und den Kreis Wetzlar mit Aus.
nähme der Städte Frankfurt a . M . und Wiesbaden schrift¬
lich oder mündlich bis zum 25 . d . Mts bei mir abzug -sten
sind. '

Die Abgabe der mündlichen Erllärung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8— 12 ',L Uh:
auf Zimmer 15 dies hiesigen Landratsamts erfolgen.

Ich - fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Regie¬
rungsbezirke Wiesbaden , ausgenommen die Städte Frank¬
furt a . Bk,, und Wiesbaden , und im Kreise Wetzlar obem
genannte Hondwerte selbständig betreiben , zur Abgabe ihrer
Erklärung auf . Erklärungen , welche nicht klar erkennen lassen , ob
der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht , sind ungültig , nach Ablauf des obigen Zeit¬
punktes eingehende Erklärungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe der Erklärung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich , welche den Antrag aus Errichtung der
Zwangsinnu ng gestellt haben.

»»»»»»»»»»»»»»»», , »»»»»»»«»»»»», »»»„ »„ »»

j Fahrraddecken
neu . •vor , 90 M an yi deutscher und

Ia Auslandsqualiiät,

Autobereifung 1
8 . alle Grossen vorhanden , 5 204

■ HklSLXOVl (amerikan Signale ) a 100 1| |

§ Oebr . Fahrräder v. 300 M. au.

Verordnung
über d,ie Äenverum der Verordnung zur Ueberleitung der
Gesetzgebung im Bezirke der Einlommensteuer . Vom 20.

August 1920.
Ans Grund de ; 8 444 Abs . 3 der Reicksabgabenordnnng

vom 13 . Dezember 1919 (Reichs - Eesehbl . S . 1993 ) wird
die Verordnung zur Ueberleitung der Gesetzgebung im Bereiche
der Einkommensteuer vom 10 . Mai 1920 (Reichs -Grsetzbl.
S . 914 ) wie folgt qeänöert:

Artikel 1 . '
Der § 4 Abs . 1, 2 erhält nachstehende Fassung : Ge

memd,en t Gemeindeverbände ) können Einkommensteuern im
Rahmen dies Landesrechts noch bis zum 30 . September
1920 beschließen , soweit diese Stenern zur Deckung von Um¬
lagen erforderlich sind , cie von weiteren Kommunalverbänden
zur Befriedigung von Bedürfnissen des Rechnungsjahres 1919
vor dem 1. Juli 1920 beschlossen worden find.

Artikel 2.
Diese Veroidming tritt mit Wirkung vom T . April 1920

in Kraft.
Seri n , den 20 . August 1920.

Der Reichs minist ^ , der Finanzen.
I . V . : S chr ö d e r.

Wird den Herren Bürgermeistern zur Kenmnisnahmc
und' eveniuellen weiteren Veranlassung mitgeteilt.

Limburg , den 3 . September 1920 . *
ft - A. _Der Vorsitzende de - Kreisausfchusses.

Gottcsdicnstordiiiliig für Limburg.
Katholische Gemeinde.

15 . Sonntag nach Pfingsten , dxn 5 . September 1920.
Ini Dom um 6 Uhr Frühmesse . Um 7 llhr hl . Messe

mit Ansprache und gemeinschaftlicher hl . Kommunion des
Männer -Apostolats . 8 Uhr 10 Min . Kindergottesdienst - mit
Predigt . 9 >4 Uhr Hochamt mit Predigt . Rachmiltags 2 Uhr
Herz Jesu,Andacht.

In der Stadttirche um 7 , um 6 und um 11 ,llhr
hl . Messen , die zweite mit Gesang , die dritte mijk Predigt.
Nachmittags 3 Uhr Komplet.

In der St . Annakirche um 6 Uhr hl . Messe , um 8 llhr
Amt oder hl .Messe mit Predigt.

In der Svphientapelle des Heppelstiftes um BVa Uhr
hl . Messe.

Montag 7i/4 Uhr im Dom feiert . Lrequienamt für
Ioh . Jung . 7r , Uhr in der Stadtk . feierl . Iahramt für
Jakob Anton Trombetta und Ehefrau Franziska geb MaiHnq

Evangelische Gemeinde.
14 . Sonntag nach Trinitatis , den 5 . September 1920.

Vorm . 81/ä, Uhr Kinderqottesdienst Pfarrer Grün . Vsrm.
9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus . Vorm . 10 Uhr
Hauptgottesdienst Dekan Obenaus . Vorm . 11 Z Uhr Ehristeii-
lehre für die 1918 , 1919 und 1920 kons irmierten Söhne.
Dekan Obenaus.

Die Kirchensammlung ist für den Verein Hoffiiunastal bei
Berlin bestimmt.

Die Amtswochc ( Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus.

Die Bücherei , Weiersteinstraße , ist geöffnet Sonntags
von IO-/- b ' S 12 Uhr . '

Uhren
weiden

prompt und
preiswert

unter
Garantie

repariert.

lioimre
werden

schnellstens

repaiiert , sow.
Neuarbeiten

in feinster

Ausführung.

Höfer & Schmidt
Automobile und Reparatur -Werkstätte

S Limburg , Erankfurterstr . 51 . Telefon 4( 8

Mb

" i

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung , betr.

die Errichtung einer Zwangsinnmig für das Steinmetz -,
Grabstein - und Kunststeinhandwert , ersuche ich, sämtliche in
Ihren Gemeinden wohnenden Handwerker , welche eins der

'vorbezeichneten Handwerke selbständig betreiben , auf, ' aus die Be¬
kanntmachung sofort ganz besonders ausmerksam zu machen
und mir bis zitni 10 . d . Mts . mitzuteiten , an welchem Tage
dies geschehen ist.

Limburg , den 1 . September 1920.
L . 2725 . Der Landrat.

•Josef * ! Jiiciiscfiei *< » r 8,194

Fischmarkt H.  Limburg Fischinarkt 8.

Kaufmann «- ü®“nb ûngc1  u $ { sw-ds. r Ueber,mhrne eines Geschäfts (taoltdier Ge-
brm'chsarttkl, Mk . 2Ü 00 « . - aegen dopo.-tte Sicherheit
und Burzichast. Hohr Z nscn. Herren. d,e jungen Mann
unterstützen wollen, werden „m fjuschriften unter Slichrolt
vnOhne Risiko" Nr . l I 20." on die Expd. d Bl . gebeten
Strengste Verschmiegercheit beiderfe-ts 11(2^

Zu octtaufen w :gm Aufgabe der Landwitt ' chast : §

i Jauchefatz , i Wagen , vrrschievene Pflüge
unv sonstige landtvtrtsch . Geräte , ferner
1 Zentrifuge . 1 neues Beit , I Kteider-
fchrank, l Weitzzengfchrank und sonstiges
Hausgeräte . l .M
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Wo «elieu wir Sonntaa : hin?
Nach DAUBORN!

Dort ist

Dexheimer 's Elektr „Berg - und Tal-
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Zu zahlreichem Besuche ladet frbl . ein

26 (2,04 rer Besitzer.
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Die Erd - ,Maurer -,Asphalt - ,
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molio - Ausbcsserungswerkstäite
in der Hauptwertftätke Lim¬
burg , veranschlagt zu 70000
Mk , sollen einschl . Mat rial
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Die Angebote werden am
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ZuschlogSsrist 4 Wochen.

L i m du r g ( Lahn)
Eisenbahnbetriebsamt.

Feinkosthandlung
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20 Mark,
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Motorräder
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gefchäft suche ich ein

Lehrling
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Sonntagsgedanken.
Herbsttag «.

Nun tommen jene stillen , klaren Tage : kleine weiße
Men am Himmel , tiesgrüne weite Wiesen und Hügelhöhen
in Der'gerne* mit braunrotem Schimmer in den Bäumen —
rj>Gärten alle aber nock im Sommerfestschmuck roter Rosen
„nH bunter Astern , umhütet von großen bienumflogenen
Sonnenblumen. Die Schwalben nur , die noch vor ein paar
lugen so laut die Lust ducckzwitschert und so froh , find fort,
B da und dort steht halb verdorrt ein Strauch am Weg.
Kr aber wollen , wenn es nun kalt wird und rauh , was '' uns
i. Sommer gab am Schönem , still mit nach Hause nehmen

Md uns dran freuen und es hüten , damit es durch die Wiw-
ßrtage uns einem neuen Mai entgegentrage!

Flaischlen.

Mit dankbarem Gemüte
hier nehm ich deine Güte,
Herbsttag du milder Gast
der du mich, reich beschenktest,

den Sinn ins Klare lenktest
und mick zum Abend fröhlich ausgerüstet hast.

D i e r d a u m.

Ein Würgeteufel.
Tierhygieniler Cäsar Rhan in der Beilage

- der „ Deutschen Warte " : „ Land - und
Hauswirtschaft " .

II.

Wollen wir Krankheiten heilen , dann müssen mit uns
i» die Vorgänge vertiefen , die sich dabei im Körper ab-
«Iw . Es ist nun wissenschaftlich erwiesen , daß hier ein
Mische» Gift , ein virus in letzter Nummer wurde irr-
Älicherweise „ der " virus gesagt vorhanden ist,^ das
Lchlich die Seuche erzeugt , in Wirklichkeit aber ein Stof f
Welprodukt ist, wie so viele andere Gifte auf dem Gebiete,

f Führen wir einem Menschen oder einem ! Tiere ein Gift
ft Arsenik. Phosphor usw ., so suchen wir dieses so rasch
« mglfch wieder auszuscheiden . Wir geben Brech - und
W.ührmgsmittel und lassen den Patienten schwitzen , damit
>nch die Haut ausscheidet . Aha ! Schwitzen ! Ein Finger-
jfia!  Wird der verständige Leser sagen . Wir verschaffen

Patienten auch Luft , indem wir ihn ins Freie bringen
ihm sonst Luft zuführen.

Was tun wir nun bei der Maul - und Klauenseuche?
%s ! Mehr als nichts ! Es wird ein Schild ausge-
f'ängi; „ Hier herrscht die Maul - und Klauenseuche !" und
^ .Palienten werden in die stinkigen Ställe gestopft , die
Viufig genug die Ursache sind . Aber gegen ' das Gift ge¬
dieht nickts"; das lassen wir ruhig im Körper seine unhey-
Ee Wirkung ausüben . „ Was sollte man auch tun ? " Nun.
m  wundert sich, daß die Seuche diesesmal so furchtbar
^stritt und daß die Tiere haufenweise sterben die jetzige
rnchenperiode weist 80 Prozent Sterblick,teil aus ! ■— Von
!00 Erkrankten starben also 80 Stück . Wie furchtbar!

Fs! ein solches Verfahren zu billigen ? Nein und aber¬
mals nein ! Es ist im höchsten Grade verwerflich und

sehr töricht!

Limburg , Samstag , de« 4. September 1820.

Doch halt ! Da haben wir noch ein Allheilmittel : die
Impfung ! Ich habe vor zwanzig , Jahren in der ersten
Auflage meines Werkes „ Das goldene Buch des Landwirts"
geschrieben : „Es wird Professor Löfsler niemals gelingen,
ein Impfmilte ! gegen die Maul - und Klauenseuche zu finden,
denn damals suchte er schon danach , und — es wird heute
noch ge ' ucht . Es ist weder ihm noch einem änderen Forscher
gelungen ein brauchbares Impfoerfahren zu finden . Man
lese darübLer noch im „ Lehrbuch der speziellen Pathologie
und Therapie der Haustiere " von Geh . Rat Professor Dr.
med . Fröhner , Direktor der tierärztlichen Hochschule , Berlin.
Der verdienstvolle Autor sagt dort : „ Tie von Löffler empfoh¬
lene Schutzimpfung mit Seraphthin hat sich jedoch in der
Praxis nicht bewährt ; das S . hat die Tiere nicht nur nicht
geschützt , sondern die Seuche eingeschleppt ." Es soll Löffler
gelungen sein, durch ein sehr umständliches Verfahren eine
gewisse aktive Immunität zu erzielen ^ das Verfahren ist
aber nach feinen eigenen Angaben für die Praris ungeeignet,
so daß das Institut wegen seiner Gefährlichkeit schließlich
geschlossen wurde . Weshalb man an seine Stelle nicht ein
Institut für natürgemäße Behandlung setzte, ist mir unver¬
ständlich ! Hatte man nie davon gehört ? Nun , vielleichten
evlschlleht man sich bald einmal dazu . Die Not ist groß
7- der Wind günstig ! — Alle übrigen Impf verfahren
haben nach Fröhmec ebenfalls versagt . Nur die naturgemäße
Methode versagt nicht , kann nicht versagen , weil sie logisch
ausgebaul ist. logisch , denn sie will nichts weiter , als die
Nalur unterstützen , das Gift auszuscheiden , und zwar durch
die Haus auszuscheiden.

Dieses Verfahren ist aber auch ein sicheres Vorbeugungs-
mittel wenn es zeitig angewenjdet wird — mit Sicherheit
verhütet es aber schwere Erkrankungen und den Tod.

Ich sagte im letzten Artikel , die eigentliche Krankheit
ginge dem Ausfluß aus Maul und Klaue voraus . Wie
schwer diese Erkrankung ist, geht daraus hervor , daß die
Tiere stellenweise binnen 24 Stunden verenden . Heute krank,
morgen tot!  Das Gift übt also eine vernichtende Wirkung
aus . Namentl ' ch erkrankten dieses Mal viele Ziegen und
starben dmnen Stunden . Kein Wunder ! tüeg - n lein Tier
wird sich so versündigt , wie gegen die Ziege ! In erbärmlichen
Löchern müssen sie oft hausen . Allerdings , dem Schwein
gehr es auch nicht viel besser , und äußert sich die Natur hier
in anderer Form , durch Rotlauf . Der Weg ist aber genau
derselbe . Hier tritt der Tod rapide ein , wenn der Notlaus
nicht zum Ausbruch kommt , das heißt , wenn hier Organis
-aus dem Gift den Ausweg durch die Haut versagt . Wir
komme » also be : logischem Denken immer wieder aus den
einen Punkt zurück ' das Gif t muß heraus!  Einen
anderen Weg gibi es nicht , kann es nicht geben , lind käme
der Heilcünstler direkt vom Himmel . Unschädlich kann drs
Gift in seiner Wirkung aber auch gemacht werden , indem
wir dem Blute die Stoffe wieder zuführen , die ihm äur .h
irgeiideinen U " stund . vielleicht durch- Kali , entzogen wurde

Inwieweit - ein Verfahren von praktischen Tierärst - n
angewendet n n .den ist, entzieht sich meiner Brücke luag,
da sch nichts darüber las . Jedenfalls ist es aber von
Professor Hosimann ^ dem ehemaligen Direktor der tiecärzi
lichen Hochschule n Stuttgart mit Erfolg angewendet wurden,
und er hat , wir au - seinen sehr interessanten Schnftm er¬
schienen bei 31 *tU u . Friede !, Stuttgart , heworqeG , dieser-
halb schon schwere Kämpfe durchgemacht . Er zeigt ebenfalls
eine Kuh m P cknng Unsere Verwunderung muß es aber

»». Jahrgang

erregen , daß r nn Verfahren von einem — Apoll ;der mit
ausgezeichnerem Erfolge angewendet worden ist. Doppelt
freuen muß ".ns das , da dieses Verfahren gegen Ihre geschäft¬
lichen In ' " essen ist . Leider habe ich noch nicht oie Er¬
laubnis , der Namen des Herrn in der Oeffentlichkeit zu
nennen . Das tut der Sache an sich ja aber feinen
Abbruch . Ick will ihn aber vorläufig erst noch verschweige -!.
Kompetenten Stellen ist aber selbstverständlich die Einsicht
gestattet . Ich lasse das Schreiben in seinem Wortlaute
folgen:

„Seil vielen Jahren im Besitze Ihres ausgezeichneten
Wertes „ Das goldene Buch des Landwirts " , habe ick in
Hunderten von Fällen meinen Klienten in der Apolhete
zur Behandlung der Maul - und Klauenseuche Ihr Ver¬
fahren in vereinfachter Form , aber auch das Kneippiche
Lehmverfahren empfohlen , und ich hatte , soweit uiir mit-
aeteilt wurde , die Freude , daß sich die Verfahren glänzend
bewährten . Ich ließ dagegen Nährsalze geben (werden aus¬
drücklich von mir empfohlen - und gab zur Behandlung des
Maules und der Klauen noch Badesalze ab . Mt dieser
Methode war ich stets zufrieden . Ich bitte urir zu sagen,

'wie man in schweren Fällen verfährt . Apotheker N . F.
in N ."

Also : „ mit glänzendem Erfolge " ! Was will man mehr!
Will sich der Landwirt vor schweren Ausbrüchen schützen,

dann gehört in erster Linie — ein Fieberthermometer in den
Stall , so daß regelmäßig , also täglich , die Temperatur ge-

-messeil werden kann ; normal beträgt sie 39 —39,5 Grajd.
Zeigt ein Tier mehr , dann nmß es sofort aus dem Stall
beraus . in einen sauberen , kühlen Stall und wird kühl
abgegossen oder abgewafchen und "eingepackt und erhält einen
dünnflüssigen Kleietrank , dem 25 Gramm schwefelsaures Na¬
tron , 25 Gramm tohlensaures Natron , 50 Gramm Kochsalz
und 10 Gramm Eisenvitriol aus den Eimer zugesetzt werden.

Dieses Verfahren wird erneuert nach einer Halden oder
einer ganzen Stunde jedenfalls dann , wen » das Fieber
wieder steigt , denn vorher war es gefallen . Vereinfacht wird
das Verfahren , was namentlich bei der Erkrankung mehrerer
oder vieler Tiere zu empfehlen ist, wenn man eine Brause
einrichtung in Verbindung 'mit einem Heißluftkasten schafft
und die Tiere regelmäßig schwitzen läßt , abbraust und dann
einpackt . Auch Dampfpackringen sind von hohem Wert
und tun dasselbe . Damit holt man den Teufel heraus!

Das Maul ist dann mit Eichenrindenabkochungen auszu-
zuspülen und die Klauen ebenfalls hiermit zu behandeln,
indem sie eing ^packt werden ; auch Lehmpackungen sind, wie
wir börten . zil empfehlen.

Engelhardts pharmazeutische Fabrik in Frankfurt , bring!
ein Streupulver in den Handel , das gute Dienste leisten soll.
Interessenten steht je eine Büchse , gegen 1 Mark Prto , zur
Verfügung , aber natürlich - nur in Krankheitsfällen.

Alle noch gesunden Tiere müssen aber auch aus dem
Stall heraus und sollen möglichst Tag und Nacht draußen
bleiben und regelmäßig abgegossen werden . Die Stallspecre-
ist also das Falscheste , was es gibt . Natura janat ! Die
Natur heilt ! Der Stall muß von Grund auf gereinigt
und getaltr werden . 'Müssen die Tiere im Stall bleiben
oder kommen sie wieder hinein , dann ist das Verdampfen
von Formalin ;ehr zu empfehlen , da es alles Unreine tötet.

Kranke Tiere erhalten weiches Futter , am .besten in
schleimiger Form . Dock soll man nicht vergessen . Kalk mit¬
zugeben . Denn Mangel an Kalk kann ebenfalls eine Ursache
der Seuche sein . Und nach dieser müssen wir suchen!
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fordernde Liede.
P Koma» oon  Erich Ebenstein.

'’•) (Nachdruck verboten .)

„DH, ne,n — ich dachte nur sv — " meinte di « güte
einem schelmischen Lächeln und drehte die Treppende-

tal<Huna auf .'
Heidloff achtete nicht weiter auf sie und stieg die Treppen

Apor. E,ft als er die Wohnungstür aufschloß und Licht
'5 Bvrzimmer fand ) wurde er aufmerksam . Hatte Frau
„% ,■ denn heute , als sie sein Belt für die Nacht zurecht
"-achte, das Licht abzudrehen vergessen?
„ Da war ihm , als höre er im Eßzimmer ein Geräpsch.
w'liüundert horck-te er auf . Das Eßzimmer war doch sonst
"schlossen ? Sollten Diebe — — .

Ungestüm riß er die Tür auf und — blieb wie ange-
Ulceält auf der Schwelle stehen.

> Wie einst in der noch, ungetrübten Zeit ihres ersten
?Wcks war der Tisch zierlich mit Blumen zum Abend-

gedeckt, der silberne ' Teekessel summte über der Spiritus-
ainm.e, im Kamin glühte der künstlich« Scheiterhausen - - .

i sieben dem Tisch aber stand Daniela , das Haupt ge-
H1 i% , bräutlich « Verwirrung im Gesicht . Kun näherte
g. Mi ihn , das Köpfchen immer noch demütig gesenkt
ni* c>nc. armf «ünderin , die nicht auszublicke » wagt , weil sie

^ E' eis-, rmlcher Empfang ihr werden wird.
> sprachlos , unfähig , sich auch nur zu bewegen , starrte er

an- 3k kam ihm so schön unds hold vor wie nie
te ®* — ganz anders — seltsam verändert — so weich in
W e Haltung — wie ein Traumbild , das der erste

"Zerstören mußte - .
... ..Daniela hatte sich in den langen Stunden des Wartens

®or schon am Nachmittag angekommen — alles zil recht
J ®’’ was sie ihm sagen wollte und zuletzt fast jedes Wort

' ^ '8 gewußt .
i,,; ? 'an aber war alles vergessen undl sie sagte gar nichts

°!n schüchtern bittendes : ,',Darf ich dableiben , Egon ? " '

ki ^ 'Daniela ! Mein Weib ! Mein Alles !" Stürmisch riß
ai' seine Brüst und bedeckte ihr Antlitz Im' t Küssen.

Sie hatten zusammen Abendbrot gegessen , wobei Daniela
piel von St . Kathrein und der Wandlung , die dort in ihn
vorgegangen war , erzählte . Nun saßen sie eng umschlungen
am ' Divan wie einst . Und doch nicht ganz so. Denn
D« iiela tonnte eine gewisse Schüchternheit immer noch nicht
ganz los werden , wen » ihr auch mit jeder Minute deutlicher
wuvde , wie glücklich Egon über ihr Kommen war.

Aber eben das erfüllte sie mit Staunen . Sie hatte sich
auf einen ganz anderen Empfang vorbereitet , auf eine lange,
schwere Leidenszeit , in der sie erft allmählich durch viele
Opfer -der Selbstverleugnung sich sein Herz wieder erobern
mußte.

Nun flog es ihr zu, als hätte sie es nie verloren — .
„Freust du dich denn wirklich , Egon ? Hast du mich

wieder lieb ? "
„Wieder ? Ich habe nie ausgehört , dich zu lieben , weißt

du das nicht ? "
Sie schwieg ein Weilchen . EndliÜf sagte sie leise : „ Und

— Lore Sand ?"
,/Lore Sand ? Wie kommst du denn aus sie? Was hat

die mir uns beiden zu schaffen ?"
Cie griss angstvoll nach seinen Händen und sah ihm

tief in die Augen.
„(Oh , Egon — belüge mich in dieser -stunde nicht!

Ick > weiß ', daß du sie liebst , wenigstens eine Zeitlvng ge¬
liebt hast , und ich bin ja nicht gekommen , um dir Vvrwürse
zu machen . Ich weiß , daß ich selbst schuld war , wenn dein
Herz sich mir entfremdet hat.

Ich weiß , daß ich viel gut zu machen habe ! Dazu habe
ich den ehrlichen Willen , ich- will auch wedei kleinlich noch
eifersüchtig sein . Nur sei auch du ehrlich ! Sprich zu mir
roic zu einem guten Kameraden , dem du alles sagen lamntz
weil er -dich verstehen wird — aus seiner Liebe heraus ! Ver -v
ai ! ktu ganz , daß ick dein Weib bin . Denke nur daran,
daß fortan Wahrheit und liebendes Verstehen die Basis
unseres neuen Lebens sein soll !" , ,

Heidloff hatte ihr immer befremdeter zugehört . Nun
strick er saust über ihre heiße Stirn . '

.Arme Dana ! Damit also hast du dich gequält ? Da¬
rum mich verlassen ? Well du glaubtest , ich liebte eine andere?

O du Dummchen ! Wie bist du denn nur auf diese Idee
verfallen ? Lore Sand ist eine liebe gute Freundin , bei
deren naivem Geplauder ich zuweilen meinen Kummer zu
vergessen trachtete , mehr war sie mir nie !"

Daniela starrte ihn verwirrt an.
„Aber dr , hast sie doch — geküßt ! Ich sah es mit

meinen eigenen Augen !"
„Ick ? Lore Sand geküßt ?" Heidlof fuhr empor . „ Wann

denn — uno wo ? Öh , Daniela , wie kannst du solche»!
Unsinn behaupten ? "

Da tonnte sich Daniela nicht länger halten . Mit flie¬
ßend em Älem erzählte sie ihm alles , was sie zu der Uebech
zeugung gebracht , er liebe Lore Tang . Sie schonte sich nicht
und besckGnigte nichts . Alles erfuhr er . Wie sie ihm nach!-
svivniert uno zuerst die Fürstin Laban int Verdacht gehabt,
wie sie dann sein Gespräch mit Lore Sand vom Rauchzimmer
aus belausckte und ihm heimlich nach- Neuwaldegg gefolgt
war . „ Das war am 12 . Februar, " schloß sie, „ ich sah
euck so dAUtlich ! Du saßest auf dem Sofa und sie spielte
Geige . Als sie dann das Lied sang : „ Du Ring an meinem
Finger " , streckte sie dir die Hand hm und du küßtest sie — "

„Das ist wahr !" sagte er ruhig . „ Die Hand - habe ick
ihr damals geküßt . Es war eine Huldigung , die ich ihr in
jenem Moment sckulk<ig zu sein glaubte , weil sie so stolz-
uuf ihr Ringlein war —

„Siehst du ! ? Und einen Tag später , am 14 . Februar,
wo du mir sagtest , du mühtest zur Fürstin Laban , warst
du dann bei ihr und ich sah- wie sie an deiner Brust lag-
unv du sie cüßtest ."

„Nein , das ist ein Irrtum , Daniela ! Am . 4. Fe¬
bruar war ich nicht bei Lore Sand , sondern bei der Fürstin
Laban , wo ick mich aus allen Kräfte » bemühte , ihren krank«
hast erregten Sinn »ock einmal aus die Bahn der Vernunit
zilrückzuiühren . Leiber vergebens . Denn am solgende » Vor¬
mittag mußte die Arme doch in einer Heilanstalt interniert
werden , aus der sie wiahrsckeinüch nie mehr zurücklehrt . Eben
aus diesem traurigen Anlaß blieb mir das Datum mit abso¬
luter Sicherheit in Erinnerung . Ich gebe dir mein Ehrenwort
daß sich alles so verhält und ich damals bestimmt dicht bei
der Sand war !" . ,



Ein Vriefmarken -Schatzfund.
Den Briefmarkensammlern ist großes Heil widerfahren;

:n der Dachstube eines alten Hauses von Philadelphia-
wurde ein halbes Dutzend Koffer aufgefundcn , die mit T .ru-
tenben von Briefen angefüllt waren , und als >nan diese
näher untersuchte , erwiesen sie sich als die Korrespondenz eines
Sekretärs beim ameriaknischen Schatzamt vom Beginn des
vorigen Jahrhunderts , William Meredith . Der Mann hatte
die Gewohnheit gehabt , jedes kleinste Briefchen , das er er¬
hielt , in der Umhüllung aufzubewahren , und zwar in den
Koffern die über ein halbes Jahrhundert unangetastet stehen
geblieben sind . Erst als jetzt die Erben von Meredith:
Bauarbeiten im Hause ausführen liehen , stieg man auf diese
Koffer . Die alten Briefe , die sie enthielten , waren aber
noch alle nrit den Marken versehen , und bei näherer Unter¬
suchung ergab sich dag die größten Seltenheiten damnter
waren , Briefmarken aus allen 4Teilen der Welt und be¬
sonders auch die ersten Ausgaben , die von der Regierung der
Vereinigten Staaten gemacht wurden . Der Gesamtwert die¬
ses Schatzsundes ist noch nicht festgestellt , da der Katalog
noch nicht fertig ist. aber soviel ist schon sicher, daß es sich
um Hunderttausende Dollars handelt . Eine besondere Sel¬
tenheit ist z. B . die vollständige Reihe von Marken , die
'wn Privatunternehmern , die einen Postdienstz Zwischen den
verschiedenen amerikanischen Städten eingerichtet hatten , aus-
gegeben worden sind . Ferner haben sich Briefmarken von
Kurieren gefunden , die den Postdienst nach kleineren 'Städten
versahen als es nur in den größeren Städten erst Postämter
gab . -Manche dieser Briefmarken werden sicher einen Preis
von Tausenden von Dollars erzielen . Es ist dies nicht der
erste Fqll eines solchen Schatzsundes ; auch im Jahre 1912
hatte eine Papierhändler in Amerika für ein paar Cents
Bündel alter Briefe getauft , die noch mit ihren Marken
versehen waren , und lür die Marken allein dann eine halbe
Mllron erhalten.

warum Zrauen lügen.
Aeber ^ das heikle Thema der „ Frauenkügen " dürfte lein

Mann das Wort ergreifen , wenn er noch, eine Spur von
Galanterie besitzt . Aber einer Frau werden die Männer
lauschen .wenn sie erläutert , warum die „ kleinen Lügen"
nun einmal zum Wesen der Loa gehören . In geistvoller
Werse äußert sich darüber Emma I . Wiese in einem Lon¬
doner Blatt:

„ .. Ueberlieferung , Umgebung und die Männer selbst, die
äuf bestimmten Frauenidealen bestehen , sind für die Frauen-
lügen verantwortlich . Uebuirg . Sitte und öffentliche Mei¬
nung arbeiten zusammen , uni der Frau von Jugend aus
die Täuschung zur zweiten Natur zu machen . Man nehme
nur chre äußere Erscheinung an . Ein Mann kann sich an-
zichen wir er will ; wenn er struppiges Haar hat . so ' kann
er es tragen , wenn er nicht die Verwendung von Pomade
vorzieht . und wenn er kahlköpfig ist, zwingt ihn niemand,
ellle Perü -cl-e zu trugen . Die Frau dagegen ist ln allen
Dingen der Mode und damit der Abänderung des Natur-
lichen, der Vortäuschung einer nicht ursprünglichen Wirkung
rmterworsen ; ist ihr Haar struppig , so muß sie es sich in
lchöne Wellen legen lassen , hat sie wenig Haar , so nruß ne
durch Unterlagen und falsche Zöpfe nachhelfen . Die Moch-
verlangt von chr, daß sie Zeit und Geld darauf verwendet,
um anders auszuseyen , als die Natur sie gemacht hat.

Mohr gibt es weibliche Helden der Wahrheit , die in
'hrer äußeren Erscheinung nichts vortäuschen . Aber sie
gehen einem wahren Märiyrertod entgegen , denn der Mann
hebt nun einmal die Lüge an der Frau und will von
emer Dame , welche nichts für ihres Verschönerung lut,
nichts wissen . Und wie ist es mit den seelischen Eigen
sä-asren ? Die Frau wird von Anfang an durch die Sitte
gezwungen , ihre Gefühle zu verbergen ) Wenn sie liebt,
so darf sie dies nicht dem Gegenstand , ihrer Neigung offen
bekennen , sondern sie nmß es nach Kräften verbergen . Der
Mann , der der Erwählten seines Herzens seihe Liebe offen
und frei detennt , handelt männlich und richtig ». Aber die
Frau , die es täte , würde für ein „ schamloses Geschöpf"
gelten und wahrscheinlich bei den Herren der Schöpfung
Verachtung erregen , bind so führen die „Blumenwege " auf
denen das weibliche Schicksal verläuft , immer weiter hinein
in das bunte Schlinggewächs der Lüge . Wen » sie heiratet,
beruht bas ganze Eheglück nicht selten aus ihrer Geschicklichkeit,
dem Manne die graue Wahrheit sernzuhalten und eine ver-
juhreiischc Atmosphäre der Täuschung um ihn zu weben . Je
mehr sie sich dem Gatten anschmiegt , desto sanfter wird ihr
Sckicksal sein, und man wirb bewundernd von ihr jagen»
baß sie „ so zoiei Takt " habe . Von jener S -chcherezad «/ die
in „ Tausend und einer Nacht " 1001 Lügen ihrem Herrn
erzählte , um ihr Haupt zu retten , bis zu der -Frau von heute,
die unc des lieben Friedens willen 1001 Lügen erzählt
ist nur ein Schritt.
... . Und die Männer , nicht die Frauen , sind daran schpl-b.
sie wollen die Lüge und sie erhalten sie."

fraß ist der Russe Rogniski , dessen Auftreten in Brüssel
großes Aufsehen ,erregt hat , und von dessen „ Leistungen"
vie dortigen Blätter eingehende Schilderungen entwerfen.
„Run , meine Herren , bitte ich Sie , mir eine Tausendfranken-
Note, eine ^ Hunderts rankennote und eine Fünsfrankennote zu
lechen . co spricht der Banknoten -Fresser zu seinem Püb-
bllkum , nachdem er bereits eine große Menge Petroleums
Frosch « upd Goldfische , sowie 40 dis 50 Glas Waffer ver
tckstungen und alles wieder glücklich herausgebrachst hat . Die
guten Leute zögern ein wenig , so großes Vertrauen sie auch in
-eine Kunst setzen, denn ein Frosch ist nicht so viel wett,
wie eine sausendfrantennote . Und was soll der Bürger tun
wenn >ein Geld zufällig einmal im Magen des Tausend¬
künstlers bleibt ? Aber schließlich sind doch alle drei Bank-
noten zur stelle . Rogniski hüllt jede sorgfältig in eine
tleme Gummehülse , dann trinkt er ein paar Gläser Wassse ?.
uns eins , zwei , drei — sind bst Noten verschwunden . Er
ttmkt wieder zwei Glas Wasser und fragt dann : „ WelEe
Note ,oll ich zuerst heroocholen ? " Der Besitzer der Tausend¬
frankennote plädiert natürlich für diese, aber die Mehrten
will erst dir Fünsfrankennote sehen , und der Banknote,i-
prejser gehorcht ihren Wünschen . Sein Gesicht verzerrt sich¬
eln innerer Kampf scheint in ihm zu toben , und - dann ei-
»steint eine kleine Gummihülse zwischen den Lippen . Er

' .ruft die Zeugen herbei , die neben ihm auf der Bühne sitzen;
ne packen aus und die Fünsfrankennote ist da . Ebenso geht
es mit den anderen Banknoten . Man möchte nun glauben
daß die Noten überhaupt nickt richtig , verschluckt werden'
jouoern in beu Backen des Tausendtünstlers bleiben . Aber
nmn hat Rvgnisk - genau untersucht und » festqestellt , daß
er die Noten w -' rflich verschluckt - er behauptet, ' daß er sie
durch eine starke Willenskraft wieder herausbringen könne
Besonders aufregend vollzieht sich das Wiederhecausdringen
des verschluckten Petroleums . Bei verfinsterter Bühne läßt
er nämlich das Petroleum in einen Behälter mit einer
Oasflamtne fließen , jo daß das Petroleum entzündet wird
und sich, wenn es ans seinem Munde kommt , in einen Feuev-
strom verwandelt . Er hat sich bei diesem Kunststück schon
verschiedentlich die Haare und Augenbrauen verbrannt.

erotischen Ländern zu gehen , dort eine S -kchintrauung
«nehmen und ohne ihre Frauen , aber mit dem Trauschein ZT
lüöffnet , nach Hause zu ruchu kehren . Der Steueremnel,^
wird machtlos und zähneknirschend von seinem Opfer J-
lassen müssen , wenn es sich durch ein solches Dokument l
verheiratet ausweist . Ils<

Die „ 'Jia flauet " vom großen St . Bern-
• r ? " Ö,,e.fer  der Teuerung wird man nickt leicht

em Gasthaus finden , das dem Besucker ohne jedes Entgelt
Wohnung und Verpflegung gewährt . Dieses Wunder
erijlieri aber tatsächlich . Es beftnhet sich 2500 Meter über
dem Meeresspiegel , und hat , was nicht weiter erstaunlich ist
e.ne zahlreiche Kundschaft . Es handelt sich um das bekannte
Hojpiz aus dem Großen Sankt Bernhard, , wo die das
Gebnge überschreitenden Reisenden umsonst beherbergt und
verpslegl werden , während es diesen freisteht , ihren Dank
durch em Alinosen zu bezeugen , das in die Opferbüchse des
Klosters gelegt wird . Leider ist das gastfreundliche Kloster
wie das gegen die schamlose Spekulation aus die Ga >t -'
sreundschaft der Mönche protestierende „ Journal de Gen .' ve"
bemerkt , heute das Ziel gewissenloser Touristen geworden.
An den « amstagen zumal bringen Fahrzeuge aller Art.
daruntei jckwett >eladene Lastwagen , Hunderte von Personen,
zum ^ Großen Sankt Bernhard hinaus , die , nachde >n sie sich
an «speise und Trank in üppigster Weise gütlich getan haben
d>e Wr -gec, wieder besteigen und ohne Lank und Abschied
wieder nach Hause fahren . An einem Abend , als dos
Hospiz mehr denn 600 Reisende beherbergt hatte , fanden
stch in der Opferbüchse ganze 15 Franken . Allem An-
scheine nach haben sich im Kanton Wallis geschäfststüchtibe
Reifebureaus ausgetan , die Reisegesellschaften für die Tour
nach dem Großen Sankt Bernhard zusammenstellen , und
die sich von den Teilnehmern die Verpflegung , die das
vospiz unentgeltlich liefert , anständig bezahlen lassen . Der
Mißbrauch , der Gastfreundschaft hat heute bereits ein- n
jvichen Uimcmg angenommen , und die Spekulation auf die
Wohltätigkeit des Hospizes wird so sckgmlos getrieben,
daß das schweizer Blatt energische Maßnahmen gegen den
Unfug fordert , Maßnahmen , die um so eher am Platze sind
als auch, die reichstbedachte Wohlfahrtsernrichtung einem sol-
cken Mt .isscnanorang gegenüber mit ihren Mitteln bald zu
Ende kommen muß.

_ Dre schürze in der g ro gen Mode.
jchemlrch weil die Dienstmädchen keine Schürzen mehr trea »»
atollen , haben die Damen die Schürze nunmehr zu em»,
Hauptzierde der eleganten Kleidung erklärt ." Diese ab !»
wphische Bemerkung einer Modedame versucht eine pfnz>»°
logische Erklärung für die Tatsache , daß die Schürze siä>
Herrschaft m der großen Mode erworben hat . Fast iPh»;
elegante Foulard - oder Voilekleid , das jetzt die fifoü
schneioerwerkftätten verläßt , ist mit einer Schürze
Sie von der Taille bis zum Rocksaum geht , oder auch W
schürzen sind geschickt, die eine über der anderen anqebrack«
wobei die untere leicht gerafft ist, wobei die obere st»
und stach fällt . Manch « dieser oberen Schürze » sind so fUI,
pa ^ |te taum bis zur Hüftlinie reichen . Bei oielen Zot
.etten , du aus zwei verschiedenen Stoffen bestehen , ist d»,
Hauptjtoff zu einem glatten Unterkleid verarbeitet , das bim,
mit einem Lätzchen und einer Schürze aus hellerem Zto
geziert lst . so trügt man z. B . zu einem dunkelblaue !!
stoulard -UnteiNeid Latz und schürze aus weißem Foularn
der mite mein blauen Muster versehen isst oder ein Dunkel
grünes Unterkleid hat eine mattgrüne Schürze mit zackiwn
Ornamenten in der dunkleren Farbe . Eine besondere Lei¬
denschaft herrscht für die Verwendung von Spitze bei a«
schürze . Jede Dame , die Schätze von echten , putzen besitzt
verwendet sie in einer der zahllosen Formen , die sich da dar-
bieten . Entweder besieht die Schürze ganz aus Spitze od>r
,,e i,t mit spitzen besetzt . Wie das Kleid , so muß aut
der vul aus zweisacheml Stoff bestehen , und zwar stM
r ei  oeii protzen Hüten , die getragen werden , der Rand i'l
strengem Gegensatz zusti Kops . Zu einem Kopf aus Strotz
trägt man einen Rand aus Spitzen , wirgetchrt hat ein
spitzenliute inen strohrand . Besteht der Hut aus Samt I«

ist der Rand aus durchsichtigem Tüll , und . ist der Kopf aus
7--UU gearbeitet , so umgibt ihn ein Rand von flachen Strau¬
ßenfedern.
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j ch ändungen am Hartmans  iv e, .!.e.r.
Kopf.  Llsäfsifche Blätter haben schon öfters die roh«,
Vorgänge auf den Vogejenhöhen gerügt . Deurmäler , Fried
böse . Gräber , Totengebein , nichts ist vor der Zersbürunq-
wut der Franzosen sicher . Das offizielle Frankreich reißt bit
wedentsteine von 1870 ab , die einzelnen Glieder des ,,ritter-
lrchen" Volkes vergreifen sich an den Zeugen der Kämpfe de;
letzten Krieges . Der „ Llsäfsifche Kurier " aus Kolmar erhebi
turzlich wieder einmal seine Stimme gegen diese GrabsckL
düngen mit den Worten : „ Erinnert euch, daß aus diesem
Berge 60 0M Tote ruhen " , so steht geschrieben auf einem
hlami am Fuße dps Harkmännsweiler Kopfes . Es üi
geradezu unglaublich wie diese Mahnung zur Pietät
die toten Helden von einer gewissen Sorte „ Touristen " nnd-
achiet wird . Als „ Andenken " an den Kriegsschauplatz neh¬
men sie rmt , was sie finden , und wenn sie nichts mehr in
den llnterständen finden , so vergreifen sie sich an Grabdeni-
i' mlern . Sv wurden in letzter Zeit mehrere Denkmäler buch-'
staduch demoliert , weil sie zum Teisl aus Granatenausbläsini
errichtet waren , und man der letzteren habhaft werden roollte. '
v\a , sogar an den Gebeinen der Toten hat man sich, sstoe'
vergriffen . Tiefer tonnen diese Menschen nimmer fMen.
Cs jmd meistens Leute , die das Pulver im Kriege nicht ge- :
rochen baden u nd die einen anderen Dialekt sprechen als nntf

Cv” n-ia *cv,b*. Wilden begehen solche Grabschändungt -r',
Rcoge dieje Rasse zu Hause bleiben und aus ihren ciaenenl
Wrgen herumkrareln . Hier sind sie überflüssig ."

vermischter Teil.
Der Banknotensresser.  Feurrsresser sind auf

jedem Jahrmarkt zu sehen , aber ein Mann , der nickt nur
Frösch « und Petroleum , sondem auch Banlnoten »erzehrt,
ist eine Seltenheit . Ein solcher Tausendkünstler und „ Vlel " -

^ L ' ' I u i ft a n b  der Iun ggesellen.  Die scan-
-ojuchen Junggesellen wollen sich den Zuschlags von 25 Proz.
zur Einkommensteuer , der ihnen auserlegt worden ist, nicht
I» ohne weiteres gefallen lassen . Es gärt unter dieser für
d-e Geiamtheit immerhin nicht unwichtigen Menschenflasse.
und Pariser Blätter melden von einer drohenden Ausstandv-
bewegung die sich über ganz Frankreich auszudehnen scheint,

nächst entrüsten sich die Junggesellen darüber , daß sie als
„ilurusgegenftände " emgefchätzt werden und als solche vvn
der Kammer besteuert werden sollen . Sie betonen , baß
(elfr vielen Fällen das Junggesellentum eine Notwendigieit
bedeute und erklären : „ Man darf nichts Notwendiges be-
,steuen, . ' Sodann führen sie zu ihren Gunsten an , daß -ttr
^zungeselle für die Gesellschaft unentbehrlich sei Wie
wollen die Hausfrauen ohne Uns ihre Gesellschaften " und
Balle zustande bringen ?" fragen sie triumphierend . „ Wem,
wir nicht dabei sind, dann werden auch, bife jungen Damen,
bie einen Mann suchen, niemanden finden , hier sie heiratet ."
'Mus. b,ejen Gründen ist man zu einem geharnischten Protest
entschlossen . ^Sollte aber dieser Schritt ohne Wirkung bleiben,
jv sind die Junggesellen auch nicht verlegen , sondern dfyhen
mit Gewaltmitteln , um der Steuer zu entgehen . So be-
absichtigen sie  zum Beispiel nach den Pampas oder anbrrm

^ le rlei Weisheit.  In Persien dürfen Knadeiil
und Mädchen nicht zusammen spielen.

Das Caribon , das amenkanische Renntier , das noch vor
30  Bahren in großer Mengen in Alaska lebte , ist jetztsafk
völlig ausgestorben.

In Island rmd Grönland wirb die Jagd auf Walstch
neuerdings von Flugzeugen aus mit großem Erfolg vus-
geführt . ' *
, .. Das erste Frachtgut , das die erst« Eisenbahn Nürnbeiz—
Furtii beförderte , waren zwei Füßchen Bier.

Verwundete izerschniktene ) Früchte zeigen an den Schnitt
flachen erhöhte Temperatüren.
^ Mitteldeutschland hat 10 - 14 , Athen 79 » anr wolkenlose
j .age an Jahr . .
. , . . ^ m cule » seinen Panamahut zu flechten , braucht ein ze-
ich.ckter Flechter zwei bis drei Monate

Peter IV . von Aragon ließ 1354 seine Kriegsschiffe mit
Leder panzem . , "

2m Jahre 1756 wurde das erste rauchschwache Pulver
salso ohne Schwefel ) hergestellt.

In Tokio gibt es nrohr als 30 OM Rickschahs , zweirädrige
Fahrzeuge ^ die unseren Droschi ên en ^svrechen , üder von Kon*
scheu gezogen werden.

Die „ indijche Eiche " (Aeclona ) kann unter günstigen
Umstanden m drei Jahren acht Meter wachsen . '

Die neugeborenen Kinder der Australneqer sind arrt
ganzen Körper mit hellblondem Haar bedeckt.

Zwei Ratten iönnen sich im Jahr auf 40M Ratten
vermehren.

Daniela sah ihn unsicher an.

„Aber wen hat sie denn dann so leidenschaftlich geküßt:
fragte sie beNommen.

„Das will ich dir jagen , du weiblicher Othello ! Es
kann nur Kollege Dr . Hcllmaun gewesen sein, mit tzecn sie
sich Mer Tage zuvor in aller Stille verlobt hatte ."

,eOh sie ist — verlobt ? "

„Jawohl , schon seil dem 11 . Februar . Ende Juli wollen
sie heiraten . Hellmann , der Lore Sand schon seit zwei
-'Düren kennt und sie, als sie erkrankte , an mich wies , hat als
erjier Ajsistent bei ihrer Operation assistiert und nachher im
Verein mit mir die Nackbehandlung geleitet . Am 11 . Fe.
bruar wurde er zum Fabriksarzt in Hamutsckan ernannt und
vat sie zwei Stunden später um ihre Hand . Es ist auck
von ihrer « eite eine alte Liede . Eben sdürum ist sie mir
ja jv dankbar , daß ich sie gerettet habe , weil sie nun wieder
an Lieb « und Ehe denken dürfen . Als ich damals ihre
Dana küßte , hatte sie mir überselig Hellmann » Vcrlobungs-
rnig gezeigt . Hättest du übrigens nur eine halbe Stunde
länger gewartet , so würdest du ihn selbst, gesehen haben und
sliMN an diesem Tage Zeugin ihrer Küsse geworden sein!
Denn er kam , kurz ehe ich seine Braut verließ ."

Heidlof streichelte zärtlich ihre heißen Backen . „ Ja , jo,
meine arme , fleine Dana , du hättest mir und dir viel Leid
ersparen tönnen , wenn du schau damals offen mit mir
gesprochen hättest ! Das Schlimmste in der Ehe ist Schweigen,
wenn man gegeneinander etwas auf dem Herzen hat ."

„Es soll nie wieder geschehen , Egon !"
„Dann wird auch alles gut sein zwischen uns ! tWir

lieben uns ja v och so sehr , meine fleine Maus , nicht wahr?
Ader sich, wenn der innere Linttang zwischen Liebenden
gestört ist. dann schießt das Mißtrauen wie Unkraut empor
dis man zuletzt gar nickst m!ehr darüber hinwegsehen kann"
Lo weil wollen wir es nie mehr kommen lassen !"

„Nie , Egon , ich verspreche es dir !"
29.

In Anbetrachst ver Ereignisse enlschloß sich Hofral Hat
mensckiag nun doch noch, einen halbjährigen Urlaub zu
nehmen und mil Frau und Tochter auf Reisen zu gehen.

Wera selbst chatte darum gebeten . Roland war gleich
»ach denr Begräbnis Lous zu seinen Eller » übergesi .' delh
wo er bleiben wollte , bis er nach Ablaus des Trauerjahres
Wera heimführen konnte.

Beide hatten dasselbe Gefühl : daß sie einander wenig
jtens m tut  ersten Zeit nicht sehen wollten . Die ehrliche
Trauer , -dje sie für die Tote empfanden » sollte nickst ent¬
weiht wei den durch die heiße , tiefe Liebe , wenn ' Wera
hcer geblieben wäre , die sie doch nicht ganz ljätten unter¬
drücken tönnen.

Sv halten sie an Lous Grab mit einem stummen Händb-
druä voneinander Abschied genommen.

Am Tag vor der Abreise erhielt Hofrat Helmensäiiag
einen Brief von Georg Diez aus Dpblowitz . Diez stellte
chm darin mit , daß er geschäftlich verreist gewesen und bei
der Rüälehr zu seinem Befremden das an Isolde gesandte

Geld und einen schroffe » Brief von ihr gefunden habe , worin
jie em für allemal jede weitere derartige Sendung adlehm.

Nun könne er aber die Entscheidung keinesfalls als end-
glltlg betrachten , begreife a-uch Jfotdxs Standpunkt nicht-
Gewiß habe er Isolde nickst beleidigen wollen , doch >er
es , da leine - cheidung zwischen ihnen stattgeftmden habe

wovon er m Rücksicht aus sie undj fjch selbst , dem
öffentlicher Skandal außerordentlich peinlich wäre , von vom-
herem abgesehen habe - seine selbstverständlich«
für ihre Bedürfnisse zu sorgen . Er wisse sehr wohl , da»;
Lfolde verwöhnt sei und keinesfalls mit dem auskommen
könne , was ihre Eltern für sie tun könnten . Ihre Neigung Z»
Prunk » nd abweckslungsreichem Leben allein widersprech"
der Möglichkeit , ihre Wünsche nun wieder auf das beiher
dem Maß ihrer Mädchenzeit zu reduzieren . Er aber wolle
mcht f -as sie gerade das nun entbehren solle , was dL
Gluck ihres Lebens ausmache . Da sein stets mehr für
sack-heil und St ' lle oereinsachtes Wesen sie ohnehin berc>--
genug enttäuscht habe , solle sie wenigstens die äußeren Vor
teile nicht ganz entbehren , die ihre Verbindung mit »HM
gewahren könne . Ei bitte also den Schwiegervater bw
hd' 1, ihm zu gestatten , daß die Vierteljahrsraten surtw»
ihn direkt gesandt werden dürsten , da Isolde sie ableb •
'11» * möge er seiner Tochter begreiflich machen , däß d^
nur eme einfache Pflicht erfüllt mürbe , deren Unterlasst^
ujren Mann in pemlitf 'ie Unruhe versetzen würde . -

(Fortsetzung folgt.)
s
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Freiw. Feuerwehr Limbura
Achtung!Zur Teilnahme an da Beerdigung unseres

verstorbenen Jubilars

ßmn Tricdr. k-eeger
versammeln sich die Kameradn Montag nach¬
mittagl/, 4 Uhr im Bereinslokal 15(804

Vas UommsnSo.

Arbeiter . Angestellte , Beamte . Bürger «nb Bürgerinnen
alle Konsumenten 85(804

offerieren  6 19!
Münz & Brühl
-i m bu r g Telefon 31

llUCtji Mxj
v oebr>H, | gjfff! ' V ,

Pflicktfeuerwehr Limburg.
Mittwoch, den8. d. Mis.. abends 7 V, Uhr Probe.
Ue zu den mechanischen Leitern zugctciltcn Mann¬

en haben zu erscheinen. Bcrweise auf das Orlsstatut
des Feuerlöschwesen der Stadt Limburgß 8. 18.204

_ Die Polizeiverwaitung.

Freiw. Feuerwehr Limvurg.
Mtttvoch, den 8 d. M-s., abends 7 '/, Uhr:
probe der Lettermsnnsehstten
Lawene auf de» N -chirag d. Beschluß der Gcneraloe;-

hcgen die Teuer
nnx. Preisabbau (Kartoffeln. Obst. Kohlen)

auf dem Neumarkt in Limburg.
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| Wagen aller Art, 1
| I>e*inml wagen

[Biiurij vom 6 New. 19 !1
Ml Das Kommando

Tafelwagen
l ' lirwageu
Tederwagen.

Eisen - und Messinggewichte.
Grösste Auswahl.  81 (204

Olaser <& Schmidt , Limburg.

Sonntag,  den
den 6 Seplemlier,
Mhr gutbesetzte

5. und Montag
ab nachmittags 3

13 204

Mm  Sis sichfurdenwin-
ter einen Mantel.

Anzug oder Kostüm kaufen , sehen
Sie sich meine grosse Auswahl in
diesen Stoffen an. 24 804
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übernimmt in Lohn un^ Attord

Adteiluag: Klrinmaschinenbau
Lt» l e s b a d c n , Hrlenenstraße 26

/itriiir « tu 1
KsUiariliiiesJ

alle Farben, doppelt breit
von 98 bis 195 Mk. Fotografien in künstl. Ausführung,

tergrösserungen nach jedem Bil<
Schnellste Lieferung',

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10— 18 Uhr. '

Billigste Bezugsquelle für Amateure

Alle Neuheiten [der Amateur-Fotograf]
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebernahme aller Amateurarbeiten
sorgfältigster sauberer Ausführung

H ab 5. September  ca . 14 '
5 Vertreter : Dr. EICHHOLZ

Während meiner Abwesenheit kei
Köntgenbelmndhmg.

fliclielbacli j. Nassau
« 20(204

fiir Brautkleider

tt naben1 für Braut

Anxii ^ e.
Br . Mcliei <lt

pV-  Siebert
d"rch LeU,stva- cu in unserem

Limhiirg : (Lahn)
hlefon 285 Kornmarkt 6

Hausbrot - 1
backofen *

>%. I Beschreibung und Preisliste» I räucher- und 3Lnftpumh»*,,,,*.
Fotohaus A . Hardt , Limburg
3( 175 Obere Grabenstrasse 90.

olkenlose
Strasse 9Q,

gekochtes Leinöl.
Äleiweiss i « i >,

i. Oel und j. Pulver,

*• Terpentinöl, Siccatif,
MSbellacke, Ewaillelacko,
•<i‘ic (flinllidit Fgrlieil,

trocken uns

Tiichlige Vertreter gesucht Neu cingetroffe» : 4(2'

Nähmaschinen,
Zentrifugen,

"9ebÄ , Fahrräder,
Leiterwagen.

Auto -Vermietung.

iräbriflc
t Ren- 4 Vom  heule ab

frischgekelterten süssen

ftreichfertig

Karl Bruchhäuser, Staffel

(M : Max ltiidel
Tclcfa » 211

schiiier/loses
/ahnerimtK,
wäre ;, Kronen
> ' in Gold und Metall .. .

Schonendste Behandlung.
Massige  1 *r e I s e.

Zalinpraiis,
Tlganos JVaclifolger

Podlasxewski , Dentist
l . imburg , Obere Schiede 10. I.

Sprechstunden : von 8 - 6 '/, Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—8 Uhr. V*0

eioinhieren , künstlich
in Kautschuk (reine Friede

, Brückcni und StiftzäiiR«iscrb«sen,
ttandfo!1’ ^ osshaarbesen.
ST Kokosmatten.
kr  iJ ^ euertöcDer psnster-

? ^ jadast.: Bursrcmvarcji
M . pr'ma  Frikdrntqaalirät, bill'gst

k,J*Schupp, edieret
en detail

' Frankfurtcrftr . 15.

Kostüm - und
Mantelstoff

in allen Farben und Preislagen
beste Qualitätofferiert

^ illi * Vrlinaril men
Idinhurg ( Laim ), Kornmarkt 1.



für Herbst und Winter
sind in überraschend grosser Auswahl eingetroffen.

Besichtigen Sie ge « , meine Schaufenster.

12(204

ibr

Mnüetiaus schönebaum, Limoor
,

1 triff ??

tmr

am Bahnhof«
i Or

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es hat Gott gefallen, am 2 September unsere liebe Tarte

im 81. Lebensjahre nach langem Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Hein *emann , Pfarrer.

Limburg , den 3. September 1920
11(204

Die Beerdigung findet Montag den 6. September 1920, nach-
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Usittei IMS Ws
mit elektrischem Betrieb.

Verkauf von ff. Solinger
Stahlwaren , Schirmen

und Stöcken.

Iben

Schleifen von
chirurgischen Instrumenten.

Rasiermesser u. Klingen , Haar¬
schneidemaschinen , Pferde¬

scheren , Scheiben und Messern
für Fleischmaschinen,
Messern u. Scheren.

Auf Wunsch werden einzelne Sachen
gleich geschliffen.

Reparaturen an sämtl . Haushaltungs¬
maschinen, sowie überziehen und repa

rieren von Schirmen und Stöcken.

Pari'
prmnü

Mgejc,
mp 1
hknt
Wie

ifrar

J . Steinebach , Limburg,
Salmgasse 17.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein lieber Gatte, unser treubesorgter , unvergesslicher \ äter

und Grossvater

Herr

Fritz Heeger

Ver

Für den Winter
werden schon -jetzt

Damen -Hüte
sowie 8(204

ist nach kurzem , schwerem Leiden heule nacht im Alter von
64 Jahren sanft entschlafen.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Hulda Heegor.

Herren -Hüte

‘rberii

!%

nach den neuesten Formen umgepresst.
Rücklieferung innerhalb 10 Tagen.

Grosse Formenauswahl!

es11
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UN
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es
; .Di

lancier;
Hie b
Pn ue*

Limburg , den 3. September 1920.
10(204

Die Beerdigung findet Montag den 6. September, nachmit¬
tags 4 Uhr vom Sterbehaus . Untere Schiede 9, aus statt

Im Interesse einer sorgfältigen und prompten
Bedienung empfehlen wir , die Hüte sehen

— jetzt m Arbeit zu geben.
gec

Bin verreist
bis IS Septbr . einscbl.

Waienhaus GßSCilW.MäyBf'
gen

wa
. bre
-chutzv
» tu

Jtec

Limburg a. L. Ohly,Fm -harzt fürDiezerstrasse 54.
Telefon 164.

Facharzt, für
Ohren-, Nasen- u. Halsleiden.

Dienstag , 7. Septbr . 1»20,
abends « V* Nhr

MM -PechmlW

Turnverein E . V. LiinWJ

Einmacbständer
stets vorrätig tei ‘

Ziffer ei Heinr . Schlau,
Limburg , Diezerstr . 0 » .

im BerbandSheim. Deui'ches Hau«' , «nißerstw-ch1.gr^Ta¬
gesordnung. Krankenküsscnbeiträge werden»°n 8)^ °b an¬
genommen. Mitgliedsbücherm.tdringm BofizahligeS Er.
scheinen erforderlich. 14(204 Der Vorstand.

Diejenigen Frauen und
nächster Woche beg»»'c W

Kaufe  4 (201
Schlaldlpserde». Hotfötafetnitflca.

RohschlSchlerei mit etetir. Betrieb
Adam Mick. Kimburg

Noßmmkt 2 Teleion 433.

die an den !n

. Tum -LobuugcN
■ • h iU 'l‘e '
S teileehmen wollen, werden pbet «n; ^ fie »«
: berg ’scben Geschäft in der Grabens2 ^ t m-.ii ro rrpn. u'S

ttlPeri
(et füri i ®cr

io.: di

s Liste einzutragen. «A
3 Zn einer ersten zwanglosen nn „er« '
8 Damen für Montag abend-8 Uhr

Marktstrasse, eingelaau ^ yor$U
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